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Nr. 233 Mittwoch den 5. Oktober 1898.
Pylitiſche Ueberſicht.

Deutſches Beich.
Bexrlin, 3. Oktober. (Hofnochrichten.) Se.

Maj. der Kaiſer und Jhre Mej. die Kaiſerin
ſind heute Abend mittelſt eines Sonderzuges in
Danzia eingetroffen. Die Kaiſerin wurde zu-
erſt begrüßt von Frau von Lentze. Es folgte
Frau von Goßler, hierauf die Herren von
Goßler und von VLentze, Generolmajor Fritſch,
Oberbürgermeiſter Delbrück und Dr. Magnuſſen,
ein der kaiſerlichen Familie perſönlich bekannter
Herr. Unter dem Jubel Tauſender von Menſchen
fuhr der Kaiſer nach Langfuhr, die Kaiſerin
nach dem Diakoniſſenheuſe, wo ſie ſämmtliche
Kronkenräume beſuchte, beſonders die Kinder
ſtation, und dann in der Kirche den Geſang der
Schweſtern anhörte. Hierauf fand ein Beſuch
des Rathhauſes und des Artushofes, dann Thee
und Souper bei Herrn v. Goßler ſtatt, woran
nur die Familie v. Goßler und Frau von Lentze
theilnahmen. Der kommandirende Generol von
Lentze fuhr mit nach Longfuhr. Um 10 Ubr
15 Min. kehrte die Kaiſerin aus dem Ober-
präſtdium, geleitet von Herrn von Goßler, nach
dem Centralbahnhof zurück, nachdem ſie ſih
äußerſt befriedigt und überraſcht über den Em
pfarg geäußert und einen baldigen zweiten Be
ſuch im Früdjahr in Ausſicht geſtellt hatte.
Zur Verabſchiedung auf dem Babnhof waren
anweſend die Herren von Goßler, Generalmajor
Fritſch, Delbrück, Wiſſel und Poſtrath Meißner,
den die hohe Frau beſonders befohlen hatte, da
der Vater deſſelben die Kaiſerin in Primkenou
eingeſegnet hat. Dann fuhr die Kaiſerin nach
Langſuhr, wo ſie vom Offizierkorps des Huſaren
regiments auf dem Bahnhof begrüßt wurde,
und kehrte um 11 mit dem Kaiſer nach dem
Centralbabhnbof zurück, den der Hozug ohne
Aufentbalt zur Reiſe nach Potsdam paoſſirte.

Der Kaiſer ſoll den Ankauf des Gutes
Cadinen, Kreis Elbing, für den Prinzen
Adalbert beabſichtigen. Das Gut gebört dem
Landtagsabgeordneten Birkner. Wir geben

138 Jahrgang.

die Nachricht unter allem Vorbehalt wieder,
De Red.)

Der Reichskanzler Fürſt Hobenlobe
iſt nach längerer Abweſenheit wieder in Berlin
angekommen und hat die Leitung der Reichs
und Staatsgeſchäfte übernomwen. Mit ihm
ſind aunmehr faſt alle Reichs- und Staats
würdenträger nach beendigtem Urlaub auf
ihrem Poſten. Die Vorbereitungen für die
bevorſtehende parlamentariſche Campagne werden
demnach ſchneller in Gang kommen. Die Vor
bereitungen hierfür ſind noch ziemlich im Rück
ſtande geblieben, zumal der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamts Frhr. von Thielmann erſt ſeit
kurzem von ſeinem Urloub zurüfgekehrt iſt.
Am weiteſten gediehen ſcheinen die legislativen
Arbeiten des Reichspoſtamts und des Reichs
amts des Jnnern zu ſein.

Dem Staatsſekretär v. Podbielski iſt
nach Beendigung der letzten Manöver durch den
Chef des Generalſtabes der Armee ein beſonderer
Dank für das pofſtſeitig bewieſene Entgegenkommen
ausgeſprochen worden. Namentlich iſt hierbei
betont worder, daß die Telegraphen und Fern
ſprechverbindungen im Manövergelände den zum
Theil recht hohen Anforderungen im vollen
Maße genügt haben.

Jm Arnrſchluß an die bekannten Straßen
tumulte in Erfurt hat der Miniſter des Jnnern
Frhr. v. d. Recke an den dortigen Regierungs
Präſidenten einen vertraulichen Erlaß
gerichtet, der durch eine Jndiskretion zur Kennt
niß des ſozialdemokratiſchen Centralorgans ge
langt iſt, von dieſem veröffentlicht wird und
nunmehr durch die Zeitungen weiterverbreitet
wird. Jn dem Erlaß weiſt der Miniſter darauf
hin, daß die Polizeibeomten bei jenen Tumulten
von der Waffe nicht ſofort wirkſamen Gebrauch
gemacht hätten, und daß es weſentlich hierauf
zurück uſühren ſei, daß die Tumulte nicht gleich
in ihrem Entſtehen unterdrückt wurden, Der
Miniſter nimmt daher Veranloſſun, in Er
innerung zu bringen, daß die Polizeibeamten,
ſobald ſie nack Maßgabe der beſtehenden allge

meinen Beſtimmungen und ihrer beſonderen
Dienſtinſtruktionen genöthigt ſiad, gegenüber
einer auf öffentlichen Wegen, Straßen oder
Plötzen verſommelten Menſchenmenge mit be
waffneter Hand einzuſchreiten, von der Waffe
ſofort wirkſamen Gebrauch zu machen
hoben, nachdem die herlömmliche dreimalige Auf-
forderung, ſich zu entfernen, keinen Erfolg geh bt
habe. Was insbeſondere den Gebrauch der
Sckußwaffe bei ſolchen Gelegenheiten betreff, ſo
habe die für die Londgendarmerie gegebene An-
weiſung auch den Polizeibeamten zur Richtſchnur
zu dienen, daß dies auch in vollem Maße einzu-
treten habe, und vor allem die ſogenannten
Schreckſchüſſe über die Köpfe der Menge hinweg

Anwendung der Hiebwoffe
ſondern mit ſchorfer Klinge einzuhauen.

Wie wir aus Kiel erfahren, ſcheidet der
bisherige Chef des Stabes des Oberkommandos
der Marine, ContreAdmiral Barandon, dem-
nächſt ous dem Dienſt, um die Leitung der der
Firma Krupp gedörigen GermaniaWerft daſeldſt
zu übernehmen.

Jn Joffa ſoll während der bevorſtehenden
Reiſe des Laiſers nach Paläſtina am 1. Ok-
tober ein Deutſches Poſtamt eingerichtet
werden. Letzteres wird ſich mit dem Briefpoſt
Zeitung, Packet- und Poſtanweiſungsdi nſt be
faſſen.

Halle a. S., 4. Oktober. Die „Halleſche
Zeitung“ ſchreibt: „Das Liebeswerben des
hieſigen Freiſinns um die Gunſt der Sozial
demokratie nimmt immer verächtlichere Formen
an, der Freiſinn hat ſich bereits vollſtändig
in ſozialdemokratiſche Abhängigkeit begeben.
Eine grelle Jlluſtration hierzu bietet eine
Notiz des hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs,
wonach eine in Ausſicht genommene freiſinnige
Kandidatur ohne Weiteres wieder „begraben“
wurde aus dem einzigen Grunde, weil die
Sozialdemokraten den Freiſinn darauf auf-
merkſam machten, daß dem betreffenden
Kandidaten keine ſozialdemokratiſche Stimme

zugeführt werden würde! So weit iſt es
alſo mit unſerem wohledeln Freiſinn ſchon ge-
kommen, daß er die Aufſtellung ſeiner Kandi-
daten von der Zuſtimmung der revolutionären
Sozialdemokratie abhängig macht! Wer
Augen hat zu fehen, der ſehel!“

Leipzig, 3. Oktbr. Die Konferenz Deut
ſcher Schutzvereine für Handel und
Gewerbe hat heute auf Antrag des Rechtsan-
walts Lehmann- Dresden beſchloſſen Die Grün-
dung eines Bundes für Handel und Gewerbe iſt
nothwendig. Behufs Gründung dieſes Bundes
wird eine Kommiſſion von zehn Mitgliedern
gewählt, der die vorbereitenden Arbeiten über

e Hin tragen werden ſollen.
zu unterlaſſen ſeien. Jn gleicher Weiſe ſei bet

nicht mit flacher,
Köln, 3. Oktober. Der „Köln. Ztg.“ wird

aus Berlin gemeldet: Der Pariſer „Courier du
Soir“ will erfahren hoben, in Diplomatenkreiſen
werde beſtimmt verſich rt, Staatsſekretär
v. Bülow werde auf Befehl des Kaiſers der
franzöſiſchen Regierung Aufklärungen über die
Rolle geben, die Oberſt v. Schwarzkoppen
in der Dreyfus ſache geſpielt habe dieſer
Schritt werde in der freundſchaftlichſten Form
geſchehen. Dieſe Mittheilung iſt ganz und gar
unzutreffend. Die deutſche Regierung bveabdſich-
tiet nicht weniger als aus der vollſtändig zu
rückhaltenden Rolle herauszutreten, die ſie ſeit
Beginn des Dreyfushandels befolgt hat. Es
liegen gar keine Gründe vor, die zu einem
Wechſel in dieſer Hiltung anregen könnten.
Weng von verſchiedenen Seiten ſeit einigen
Tagen verſichert wid, daß Deutſchland ſeine
Enthaltſamkeitspolitik aufgeben und unter dieſen
oder j nen Vorbedingungen ſein bisheriges
Schweigen brechen woll-, ſo ſind das Ver
muthungen, die einer reellen Unterlage ent
b hren. Jetzt, nachdem die Reviſion des Drey-
fusprozeſſes in Angriff genommen iſt und be
gründete Hoffnung beneht, daß die Wahrheit
an den Tag kommen wird, hat Deutſchland
went,er as je Anlaß, über dasjenige hinauszu-
gehen, was in der bekannten Erklärung des
Staatsſekretärs von Bülow geſagt worden iſt.

Das Bild
des Herrn Bertram.

Novelle von Kobert Kohlrauſch.
(Machdruck verdoten.)

(47 Fortſetzung.)

Schon zuvor hatte ich die Urſache meines
ſeltſamen Ausſehens den Herren erklären
müſſen, und ſie hatten, auf anderes bedacht,
nur flüchtig darauf
trachtete mich der
fragenden Blicken.

„Sie ſind gefallen? War es nicht ſo?“
„So war es, ich ſagte es Jhnen vorhin.“
„Geſtern Abend
„Jawohl.“
„Um welche Stunde?“
„Zwiſchen zehn und elf Uhr.“
„Wiſſen Sie beſtimmt, daß es nicht ſpäter

war
„Beſtimmt. Es ſchlug zehn Uhr, als ich in

den Garten hinabging.“
„Sie waren allein im Garten

Jetzt aber be
mit ſeltſam

gehört.
Amtsrichter

„Allein.“
„Jſt es nicht auffallend, daß Sie hier in
Jhrem eigenen Garten fielen, wo Sie doch
jeden Schritt und Tritt kennen?“

„Jch war tief in Gedanken. und mein Fuß
muß ſich in irgend ein Hinderniß verwickelt
haben.“
„Hier im Wege ſt kein Hinderniß.

gingen Sie
„Jch war

Wohin

dort hinten bei den Georginen

Nun

Sie die Pflanzen hier ein wenig bei Seite
biegen, ſo werden Sie vermuthlich die Spur
meiner Tritte noch erkennen.“

Jch that ſelbſt, wovon ich geſprochen und
drückte mit den Händen die welken Stauden
beiſeite, welche den Boden auf den Beeten noch
nicht bedeckten. Jn der That wurden die
Spuren meiner Füße ſichtbar, wo ich am
Abend in eiligem Lauf dieſen Weg verfolgt
hatte.

„Möchten Sie die Güte haben, mit dem
Fuß in dieſe Spur zu treten,“ ſagte der
Amtsrichter. „Jch zweifle ſelbſtverſtändlich nicht
an Jhrer Ausſage, bin aber zu genaueſter
Unterſuchung verpflichtet.“

Seinen Wunſch erfüllte ich gern. Mir ſelbſt
lag nichts mehr am Herzen, als die Spur
genau und der Wahrheit gemäß zu erklären,
eben ſo ſorgſam aber hütete ich das Gehei.
niß, das ich allein kannte, und deſſen Ent
hüllung den Namen Marias mit Schande be-
decken mußte.

„Jch danke Jhnen. Die Spur ſtimmt ge
nau. Ich bitte auch die anderen Herren, ſich
zu überzeugen.“

Die übrigen drängten ſich heran und nickten
zuſtimmend zu den Worten des Amtsrichters.

n trat ich wieder zu ihnen in den Weg
zurück. Nichts Verdächtiges war unerk'ärt
geblieben, aber die Herren ſchienen mich mit
anderen Blicken zu betrachten, als zuvor.

„Wir dürfen hier nicht mehr Zeit verlieren,“
begann der Amtsrichter wieder. „Die Unter-
ſuchung des Hauſes bleibt das Wichtigſte.

geweſen und ging quer über die Beete. Es iſt Nach allen Anzeichen ſcheint es mir am wahr
jetzt f. S n Der O hnichts mehr deran zu verderben. Wenn ſcheinlichſten, daß der Jtaliener ſich durch das

Haus gerettet hat, oder vielmehr jetzt noch
darin verborgen iſt, denn wenn er es beiNacht ver-
laſſen hätte, würde Herr Förſter gegenüber
ihn haben ſehen müſſen, und wir haben gehört,
daß das nicht der Fall.“

Ein neuer Schauder überlief mich bei ſeinen
Worten, bei dem Gedanken, daß der Mörder
des Freundes mein Haus betreten haben ſollte,
daß er vielleicht noch unter dieſem Dache
weilte, unter einem Dach mit Maria! Jn
ſolcher Empfindung ſchritt ich ihnen voran und
öffnete die Thür; ſie war unverſchloſſen, der
Schlüſſel ſteckte von innen im Schloß

Wir gingen über den Flur, auf deſſen
Steinen unſere Schritte hallten, und ich ſchloß
die Thür nach der Straße wieder auf, die ich
vorhin verſperrt. Der Gendarm war auf
ſeinem Poſten, er kam heran, als er uns ſah,
und meldete, daß er Thür und Haus ſorgſam
im Auge behalten, aber nicht das mindeſte
Verdächtige bemerkt habe. Er ward an ſeinem
Platz zurückgeleſſen, und wir wandten uns ins
Haus zurück.

Auf das Geräuſch unſerer Tritte war die
alte Magd die Treppe herab gekommen, ſie
ſah verſtört und verweint aus und kam eilig
auf mich zu, als ſie mich erblickte.

Jndem ſie ihre Geſtalt emporhob, ſo gut ſie
es vermochte, flüſterte ſie mir zu: „Herr
Bertram, die Frau iſt ſehr krank. Sie ſpricht
nicht und liegt, ohne daß ſie von ſich weiß.
Jch habe zum Arzt geſchickt, er muß bald hier
ein.

Maria! Jch hatte ſie nicht geſehen ſeit dem
vorigen Abend, hatte mich vor dem Augenblick
wo ich ihr begegnen ſollte, jetzt aber, alsgefürch-

tet, ich dieſe Worte vernahm, empfand ich nichts
mehr, als eine große plötzliche Furcht, daß ich
auch ſie noch verlieren könne.

Jch wandte mich zu dem Amtsrichter und
agte: „Meine Frau iſt plötzlich erkrankt, ich

muß zu i,r. Prüfen Sie das Haus, durch-
fuchen Sie alle Räume, die Magd wird Jhnen
den Weg zeigen und alle Thüren öffnen, ich
aber uuß Sie bitten, mich frei zu geben.“

Er neigte zuſtimmend den Kopf, wenn auch
ſcheinbar unzufrieden darüber, daß ich bei der
Unterſuchung fehlen ſolle. Jch aber fragte
nicht mehr nach ſeiner Einwilligung und ſeinen
Wünſchen, ſondern eilte die Treppe hinan und
öffnete leiſe die Thür zu Wearias Zimmer,
während die Stimmen und Schritte der fremden
Männer hinter mir verhallten.

Die Wohnzimmer waren leer, und ich ſah
Maria erſt, als ich die Vorhänge an der
Thür zu ihrem Schlafzimmer, welche offen
ſtand, zurückſchlug. Sie lag auf ihrem Bett,
ſo ſtill und bleich, daß ich einen Augenblick
meinte, ſie ſei ſchon geſtorben. Näher tretend
aber ſah ich, daß noch Leben in ihr war. Die
Bruſt hob und ſenkte ſich, und die Naſenflügel
bewegten ſich leiſe, ſonſt aber blieb ſie regungs-
los, und die weitgeöffneten Augen, welche ſtarr
zur Decke emporgerichtet waren, zeigten keine
Spur des Erkennens, als ich mich zu ihr
niederbeugte.

„Maria,“ ſagte ich leiſe.
Keine Antwort, kein Blick, keine Bewegung.
„Kennſt Du wich nicht? Hörſt Du nicht,

daß ich zu Dir ſpreche?“
Wieder dieſelbe Stille, dasſelbe Schweigen,

dieſelbe todesähnliche Starrheit.

e e
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Großbritannien
London, 1. Oktober. Ars Ching wir

berichtet, daß die Lage daſelbſt ſehr kritiſch ge
worden iſt. Der politiſche Umſchwung hat be
reits zu einem direkten Angriff auf ein Mitglied
der engliſchen Geſandtſchaft geführt, was den
Engländern, wenn ſie überhaupt jetzt ein
energiſcheres Vorgehen in China wagen, guten
Grund zum Einſchreiten geben würde. Der
Aufruhr richtet ſich indeß natürlich mehr oder
weniger gegen alle Europäer. Nach einer weiteren
Mele ung des Reuterſchen Bureaus aus Peking
hat bei dem Mondfeſte am Sonnabend be
trunkener Pöbel mehrere Europäer mit
Straßenſchmutz beworfen. Die ruſſiſche Ge
ſandtſchaft hat, wie dem genannten Bureau
weiter gemeldet wird, eine Koſakenadtheilung
aus Port Arthur und die engliſche Geſandtſchrft
25 Marineſoldaten aus Weihaiwei requirirt.

Frankreich.
Paris, 3. Oktober. Hierſelbſt fanden

eſtern vor dem Wagram- Saale Demon-
trationen ſtatt, wobei viele Verwundungen vor-
kamen. Deroulede ſprach den erſchienenen Pöbel
mit den Worten an: „Kinder, gehorcht den
Anordnungen der Polizei, denn das ſind brave
Leute, eh malige Soldaten.“ Die Polizei ſchritt
denn auch nur gegen die Socioliſten ein und
gegen die dreyfus freundlichen Demonſtranten.
Die Paſſanten mußten eine von Deroulede
mitgebrachte Fahne mit der Aufſchrift: vive

armee“ grüßen. Wer ſeinen Hut nicht abnahm,
wurde durchgeprügelt. Sodann wurde ein
Scheiterhaufen errichtet, wo man eine große
Anzahl reviſionsfreundlicher Schriften ver-
brannte.

Paris, 3. Oktober. Der hieſige Obſerver
Ko reſpondent St rong erzählt, Eſterhazy
habe ihm lachend erklärt, warum er, als ihm
die R produktion des Bordereau vom Unter
ſuchungsoſſtzier General Pellieux vorgezeigt
wurde, mit gutem Gewiſſen ſagen konnte: „Das
iſt nicht meine Handſchrift Es waren nämlich
wegen techniſcher Schvierigkeiten, wie Dünne
des Papiers c. vor der Reproduktion des
Bordereaus einige Worte in den letzten Zeilen
von fremder Hand nachgeſchrieben worden.
Uebrigens war Eſterhazy durch Paty du Cram
von jeder Frage, die Pellieux ihm ſtellen ſollte,
Tags vorher genau unterric tet worden. Die
Antworten wurden feſtgeſtellt. Ferner ließ
Eſterhazy dem Unterſuchungsrichter Bertulus
in ſeinen Geſprächen mit Strong Gerechtigkeit
widerfahren. Bertulus erkannte ſofort, daß
Paty du Clam als Urheber der falſchen De
peſchen an Picquart im Auftrage des General
ſtabs gehandelt habe, wie aus folgenden, voll
kommen unbekannten Daten hervorgeht. Am
9. November 1897 erhielt der Polizeipräfekt
den Auftrag ſeitens des Generalſtaves, Briefe
und Depeſchen von und an Picquart zu be
ſchlagnahmen. Am 10. November wurden die
Falſifikate fabrizirt. Am 11. erfolgte die Be
ſchlagnahm- der in Pars aufgegebenen De
peſ enmagnuſkripte. Paty du Clam ließ ſich
aus Marſeille uad Tunis berichten, daß die
Depeſchen richtig angelangt ſeien.

Lokales.
Merſeburg, 4. Okober.

Jn der Reichskrone ſollte geſtern
Abend die zweite Vornellung Unger-Fan-
chetti ſtattfinden. Die Betheiligung war in
deſſen ſo ſchwach, daß die Vorſtellung ausfallen
mußte.

Mit dem Bau der elektriſchen
Bahn Halle- Merſeburg ſoll, wie die
„Saalezty.“ ſchreiot in nicht langer Zeit
vermuthlich ſchon Anfang nächſten Jahres
begonnen werden die noch ausſtehende behörd-
liche Genehmizung dürfte in Kärze ertheilt
werden. Die Bahn wird von der Allgemeinen
Elektric täts- Geſellſchaft in Berlin“ gebaut und
vom Riebeckplatz in Halle dis zur Bahnhofs
ſtraßenecke in er Halliſchen Straße in Merſe
burg, alſo bis zum Poſtgebäude, geführt. Jn
Halle ſelbſt werden die Geleiſe der Stadtbahn
Halle Riebeckplatz Berzm nustroſt) venutzt. Bis
Ammenkorf wiro der Betried zweigeleiſig und
von Ammendo f noch Weerſedurg eingeleiſig ein
gericht à werden. Zur Beſchleunigung des Ver-
kehrs zwiſchen Ammendorſ-Schkopau und Merſe
burg ſiod vier Ausweichgeleiſe vorgeſehen. Nach
den eingezogen n weiteren Erkundigungen ſind
die Verträge mit dem Maniſtrat der Stadt
Merſeburg und der Provirzial Verwaltung
wegen Sitbenutzung der Chauſſeen abgeſchloſſen.
Die Verhandlungen mit dem Magiſtrat in Halle
wegen Wiirbenutzung der Merſeburgerſtraße vom
Riebeckplatz bis zur Stadtgrenze (Kreuzung der
Hall. -Caſſeler Staatsdahn) ſind eingeleitet. So
pald auch dieſe Verhandlungen zu Ende geführt
ſind und etn Vertrag abgeſchloſſen iſt, kann der
Geſellſchaft die Genhmigungsurkunde vom Herrn
Regterungspräſidenten ausgehändigt werden.

Ueber den gemeldeten Fiſchdieb-
ſtahl wird weiterhin geſchrieben: Die Ermitte
Uungen betr. des in vor. Nr. erwähnten Fiſch
diebſtahls haben dis j tzt ergeder, daß der Dieb

an einer zweiten Stelle noch einen gefüllten
Fiſchkaſten geſtohlen, ſeinen Raub dann über
das Meuſchauer Wehr geſchleppt und am Ufer
bei Meuſchau die beiden Behälter entleert hat.
Dort wurden dieſelben im Laufe des Sonnabends
gefunden, während die mitgenommene Gondel in
Schkopau aufgefangen worden iſt. Ueber den
Verbleib der Fiſche hat ſich leider noch nichts
ermitteln laſſen, doch iſt beſtimmt anzunehmen,
daß dieſelben von einem Sachkundigen in einem
Gewäſſer gut verſteckt worden ſind. Die
Warnung vor dem Ankauf der geſtohlenen Fiſche
dürfte deshalb noch immer zu beachten ſeiv.

Verband öfſfſfentlicher Feuer-Ver-
ſicherungs- Anſtalten in Deutſchland.
Vor einiger Zeit theilten wir mit, daß zum
Vorſitzenden dieſes Verbandes Herr Geh. Re
gierungsrath Kaßner hierſelbſt gewählt worden
ſei und daß infolge deſſen das Bureau des Ver
bandes von Münſter nach Merſeburg überſiedelt.
Die Ueberſtedlung hat ſich nunmehr vollzogen,
die betreffenden Beamten ſind hier eingetroffen.

Liederbuch für Poſt und Tele-
graphen-Unterbeamte. Von dem genannten
Liederbuche, welches den Poſtſchaffner Herrn
Wendel von hier zum Herausgeber hat und
über das bereits im vorigen Jahre an dieſer
Stelle berichtet worden iſt, erſcheint eine neue
Auflage ein Beweis, wie beliebt ſich das Büch-
lein gemacht hat. Wir wünſchen dem Heraus-
geber, daß noch recht viele neue Auflagen folgen
mögen.

Für Haus und Grundbeſitzer.
Noch immer giebt es Hausbeſitzer ge ug, die,
wenn ſie von paſtpflicht, Schadenerſatz und
Verſicherung dagegen hören, meiner, das gehe
ſie eigentliv nichts an; wenn man nur das
Seine thue und nach dem Rechten ſehe, könne
einem vichts pöoſſiren und ſei allee, was man
für Haftpflichtſchutz ausgebe, im Grunde ge-
nommen weggeworfenes Geld. Daß dieſe An
ſicht durchaus eine irrthümliche iſt, hat ſchon
mancher ehrenwerthe Haue- und Grundbeſitzer
ſeufzend durch eigenen Schaden erfahren müſſen
und werd durch folgenden Fall, mag es ſich vei
demſelben auch nicht um groß Zaktlen handeir,
aufs Neue erwieſen. An einem Dezembertage des
Jahres 1896 herrſchte in Berlin ſolche Neigung
zur Glotteisbildung, daß ſelbſt oft wiederholtes
Streuen adſtumpfenden Matirials wenig nützte,
da ſi h der geſtreute Sand oder andere Materialien
ſehr bald mit einer Eiskruſte überzrgen. Am
genannten Abend 8 Uhr behauptet nun Frau F.
guf dem Bürgerſteige vor dem Hauſe des Kauf
monn K. in Beclin infolge mangelhaften Be
ſtreuens gefallen zu fein und den rechten Arm
gebrochen zu haben. Da K. ſchon ſeit Jahr n
einen durchaus zuverläſſigenr, in der Nähe
wohnenden Mann jeden Winter gegen beſonderes
Entgeld mit der Beſtr uung und ordnnnge
mäßigen Jnſtandhaltung ſeines Bürgerſteiges de-
traute, reichlich Streumaterial c. zur Verſügung
geſtellt hatte, und auch wußte, daß das Streuen
am Tage des Unfals wiederholt erfolgt war, ſo
wies er die ſeitens der F. und ihr s Ehemannes
gegen ihn erhobenen Anſprüche, die ſich ſchlirß-
lich wegen ſchlechter Heilung des Armes auf
Erſatz der angeblich verlorenen 75 Proz. der
Arbteitsfähigkeit erhöhten, erklärlicher Weiſe rund-
weg ab. Nach geraumer Friſt veſchritt darouf
die Verletzte den Weg der Klage. Die B weis
aufnahme geſtaltete ſich auf Grund des obigen
Sachverhalts für den Hausbeſitzer durchaus
günſtig. Trotzdem ging er ſchließlich auf die
Vergleichsvorſchläge der Klägerin ein, da die
Frau im Armenrecht klagte, vorausſichilich, weil
für ſte nichts zu verlieren war, den Streit
durch alle Jnſtanzen verfolgte und K. demnach
auf höhere Anwoltskoſten, als die Vergleiche
ſumme betrug, rechnen mußte. Da K. als
Hausbeſitzer beim Allgemeinen Deutſchen Ver
ſicherungsverein in Stuttgart gegen Haftpflicht
verſichert war, ſo fand er für die Schadenſumme,
wie für die ſich auf 250 Mark belauſenden
Anwaltskoſtes Erſatz.

Mittwoch, den 5. Okto ber.

v. Holly wurden in geſtriger geſchloſſener
StadtverordnetenSitzung um je 2000 Mark
erhöht. Der Beſchluß erfolgte einſtimmig, da
ſich die Stadtverordneten in einer Vorbeſprech
ung ſchon hierüber ſchlüſſig geworden waren.
Das Gehalt des Oberbürgermeiſters Staude be-
träat nunmehr (incl. Repräſentationszulage)
15,000 Mk., das des Bürgermeiſters v. Holly
10,000 WMk., und zwar vom 1. April v. J. ab.

Zu beſoldeten Stadträthen wurden
geſtern in geſchloſſener Stadtverordueten Sitzung
(mit 31 von 40 Stimmen) an Stelle des zum
Bürgermeiſter in Brandenburg gewählten Stadt
raths Weller Stadtrath Reißner in Erfurt
und an Stelle des penſionirten Stadtraths
Zernial Stadtrath Schnackenburg in Poſen
(mit 21 von 40 St.) gewählt. Wiederge-
wählt wurden die unbeſoldeten Stadträthe
Keferſtein (mit 33 von 35 St.) und
Schulze (mit 34 von 38 St.). Um die
ſchon lange währende Vakanz baldigſt zu er-
ledigen, beſchloß die Verſammlung, Herrn
Stadtrath Zernial ſchon vom 1. Januar n. J.
ab zu penſioniren, und zwar mit vollem Gehalt
bis zum 1. Juli n. J., zu welchem Zeitpunkte
er in die geſetzliche Peaſton eintritt.

Barby, 1. Oktober. Unter zahlreicher
Betheiligung fand heute Nachmittag 5 Uhr die
Beiſetzungsfeierlichkeit des an Blutvergiftung
verſtorbenen 23 jährigen Sohnes des hieſigen
Amtsraths v. Dietze, Klaus ſtatt. Außer vielen
hohen Staatsbeamten nahm an der Feier theil
der RegierungsPräſident v. d. Recke Merſe
burg, welcher im Auftrage des Kaiſers einen
prächtigen, aus weißen Georginen und Roſen
beſtehenden und in ſeiner Atlasſcleife ein
goldenes W mit Krone führenden Kranz am
Sarge niederlegte. Gl ichzeitig hatte der Kaiſer
an die Eltern des Verſtorbenen ein herzlich
gefaßtes Beileids Telegramm aus Rominten
gerichtet. Auch der Regimente-Commandeur des
7. Küraſſier Regiments v. Seydlitz, Prinz
Carolath-Schönaich, legte einen großen
Kranz nieder. Eine Deputation des genannten
Regiments, welchem der Verdlichene als En
jährig-Freiwilliger ang hörte, war gleichfalls
erſchienen, um dem Kameraden die l tzte Ehre
zu erweiſen. Dem vom Schmerz tiefgebeugten
Elternpaar näherten ſich u. o, der Miniſter des
Königl. Houſes, Excellenz v. Wedell, Ober
präſident a. D, v. Pommer Eſche, Ober
präſident v. Bötticher nebſt Gemahlin,
Regierungepräſident v. Arnſtedt, Landrath
Pape u. g. Gemeinſamer Geſan, unterſtützt
vom Trompetercorps des Küraſſier-Regimenis,
leitete die Feier eir. Oberpfarrer Rumland
hielt die Leichenrede.

Weißenfels, 3. Oktbr. Das „Kreisbl.“
ſchreibt: Der Stadthauptkaſſenrendant
Röhrborn iſt am Sonnabend Nachmittag in
Rückſicht auf ſein ſchweres Nervenleiden wieder
aus der Hoeft entlaſſen worden und hat noch an
demſelben Nochmittage ein Geſuch um Penſio-
nirung beim Magiſtrat eingereicht. Der Kaſſen
defelt in der Kirchenkaſſe iſt von ſeiten der Fa
milie gedeckt worden. Da Röhrborn geiſtig
nicht zurechnungsfähig iſt, dürfte eine Beſtrafung
deſſelben ausgeſchloſſen erſcheinen.

Burg, 29. September. Am Typhus
ſind hier nunmehr ſchon 28 Perſonen erkrankt,
ſo daß man ſchon von einer Epidemie ſprechen
kann.

Langenſalza, 1. Oktober. Der jährige
Sohn des Landwirths Sterz, der ſeit mehreren
Wochen verſchwunden war, iſt in der Nähe von
Königsberg i. Pr. bei einer Zigeunerbande
ermitteit worder.

Erfurt, 2. Oktober. Der kürzlich hier
verſtordene frühere Beſitzer der Ohlenrol'ſchen
Buchdruckerei, Rentier Hermann Zange, hat
denjenigen Beſchäitt ten der genannten Druckerei,
die Z. unter ihm arbeiteten, teſtamentzriſch
7000 Wek. zur Vertheilung cusgeſetzt. Es ſiud
das 17 P erſonen, von denen jere rund 410 M.
erhält.

Provinz und Umgegend
Halle a. S., 3. Oktober. Ein bedauer-

licher Unglücksfall ereignete ſich heute
vormittag gegen 10 Uhr in der Britenſtraße
vor dem Hauſe Nr. 12. Der 3 jährige Sohn
der in dem genannten Hauſe wohnenden Arbeiterig
Deinhardt lief während des Spiels auf die
Straße undgerade in einen vorüberfahrenden Wagen
der Müller'ſchen Brodfabrik (Giebichenſtein)
hinein. Das Kind gerieth unter die Räder, die
ihm über den Kopf gingen, der völlig zermalmt
wurde. Der verunglückte Knabe war auf der
Stelle todt.

Halle a. S., 3. Oktober. Es ſei hiermit
auf das nächſten Sonntag und Montag, Nach
mittags 2 Uhr, auf den Paſſendorfer Wieſen
ſtattfindende Pferderennen des Sächſiſch
Thüringiſchen Reitervereins beſonders
aufmerkſam gemacht. Die verſchiedenen inter
eſſanten Rennen und die vorliegenden zahl
reichen Nennungen garantiren einen anregenden
Verlauf.

Halle, 4. Oktober. Die
unſerer beiden

Gehälter
Bürgermeiſter Staude und

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 3. Oktober. Geſtern, Sonntag Abend iſt

das 58 Jahre alte Dienſtmädchen Roſine Kaiſer ermordet
worden. Der Polizeibericht beſagt darüber: „Am geſtrigen
Sonntag Abend gegen s Uhr wurde das 58 Jahre alte
Dienſtmädchen Roſine Kaiſer in der Zionskirch Straße
16 17, vorn 1 Treppe, belegenen Wohnung ihres Dienſt
herrn, des Rentiers Roller, mit vier tiefen Wunden
an der rechten Gefichtsſeite todt neben ihrem Bett aufge
funden. Die in idrer Schlafſſtube befiadliche Kommode,
ſowie mehrere Seh ältniſſe ihres Dienßherrn waren ge
öffnet und durchſucht. Es ſiad eatwendet ein ſchwarz
ledernes Klapp- Portemonnaie mit etwa 28 Mark Juhalt,
ein Nachthemd mit ſchmalen Hand und Halspriſen und
Brufifalten, gezeichnet A. R., eine ſilberne Damenuhr
(Cylinderſchlüſſeluhr) mit kurzer, ſilberner, zweiſträhniger
Kette, ein biaugrauer Sommerüberzieher mit verdeckter
Leiſte und einer Reihe Hornknöpfe, ſchwarzem Klothfutter.

Anſcheinend hat die nnverehelichte Kaiſer, welche auf
kurze Zeit die Wohnung verlaſſen hatte, den oder die
Verbrecher bei Ausführung der That überraſcht und iſt
hierbei niedergeſchlagen worden, Jn der Wohnnng iſt
zurückgelaſſen ein alter Sommerüberzieher aus blauem
Diagonalſtoff mit fleinen Hornknöpfer, verdeckter Leiſte,
einreihig. Metallkette als Anhänger, ſchwarzem Kloth
futter, Aermel mit ſchwarzem, blau geſtreiften Wollatlas
gefüttert, Eine private Meldung ſagt Die ermordeite
Roſine Kaiſer iſt noch Nachmitiaggs kurz nach
s Uhr von Bekannten auf der Straße angetroffen
worden. Die Kriminalvolizei nimmt deshalb auch al

möglich an, daß der oder die Thäter, vachdem die Kaiſer
ausgegangen war, in der bekannten Weiſe einen „Sonntag
NachmittagDiebſtahl“ in der unbewachten Wohnung aus
führt n. Das dazu benvptzte, ſauge Brecheiſen iſt auf
gefunden worden.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Hamb urg, 4. Oktober. Heute Morgen
4 Uhr warfen drei Mänver eine ſich heftig
ſiräuvende Frauensperſon in den Jſenb dkonval
hinein, die Männer ergriffen darauf die Flucht
und entkamen in dex Dunkelheit. Erſt noch
einigen Stunden gelang es, die Er wordete,
ein 20 jähriges Mädchen, Tochter eines Fuhr-
werksbeſitzers, ous dem Waſſer herauszuz eher.
Die myſter öſe Aff ire erregt hier großes Auf-
ſehen.

Zürich, 4. Oktober. Jn Sitten in der
Schweiz iſt der Luftſchiffer Spelterini, der
das ganze Alpenmaſſiv von Sitten bis zum
Bodenſee mit ſeinem Luftballon „Vega“ über-
fliegen wollte, geſtern Vormittag 11 Uhr auf-
geſtiegen. Jn der Begleitung Spelterini's be-
fanden ſich Profeſſor Heim-Zürich, Dr.
Maurer vom meteorologiſchen Bureau in
Zürich. Profeſſor Fo rel-Morges, Profeſſor
Hergeſell von Straßburg und Dr. Bieder-
mann aus Rußland. Die Expedition trug
einen rein wiſſenſchaftlichen Charakter; der
Ballon war mit wiſſenſchaftlichen Jnſtrumenten
reich ausgeſtattet. Der Aufſtieg der „Vega“
verlief zuerſt in vertikaler Richtung bis auf
100 Meter; dann wurde der Ballon von einer
Luftſtrömung ergriffen die ihn in der Richtung
auf Martigny thalabwärts trieb. Von hier an
hob er ſich wieder bis auf etwa 2500 Meter
und flog in der Richtung aufdie Diablerets weiter,
ſich ſtets in gleicher Höhe haltend, bis Montreux,
wo er um 500 Meter ſank. Von Montreux aus
ſchlug er die Richtung nach Jverdon ein und
p ſſirte zwiſchen St. Croix und Pontarlier die
franzöſiſche Grenze. Ein heute früh in Bern
aufgegebenes Telegramm meldet die Landung
des Ballons bei Prauthoy zwiſchen Langres
und Dijon. Die höchſte erreichte Höhe betrug
6300 Meter. Der ebenfalls von Sitten aus
a gelaſſene Sondirballon der internationalen
aeronautiſchen Geſellſchaft ſtieg während eines
orkanartigen Föhns auf, der ihn ebenfalls in
der Richtung auf Martigny fortriß. Nachdem
der Ballon eine Höhe von 4500 Metern erreicht
hatte, verſchwand er in der Richtung nach Lau-
ſanne. Beim Aufſtieg hatte der Ballon ſeinen
automatiſchen Ballaſt verloren, als er an den
Bäumen der Promenade entlang ſtreifte.

Briefkaſten der Redaktion.
W. Wir verauern, Jhe „Eingeſandt“ iazt

aufnehmen zu köznen; es entt alt mancherlei
beachtenewerthe, aber doch nicht gerade heue
Geſichtspuntte. Was Sie reiſpielsweiſe ver die
Kangliſetion ſagen, iſt in der vorjährigen
TivoliVerſommlung ausführlich erörtert Uad im
Anſchluß hi ran durch das Kreisblatt mit
getheilt worden, und die Frage dir kieinen
Wohnungen iſt eine ſo wichtige, ſpezul qür
hieſige Werhältniſſ, daß mit wenigen Worten
eines „Eingeſaundt“ nicht darübe? hinweg
gangen werden kann. Die angencom in Walo
parthien, von denen Sie ſchreiben haben gewiß
ſchon Viele erfreut, aber von Lolniß nach
Radewell Verehrieſter, wo bleibt Jhr guirr
Geſchm e ck? Es freut uns, daß Sie o bat s
Jntereſſe an der Weiterentwick. lung Mierſebaru's
n hmen, WManches, vielleicht Vieles, wir ſich
wohl in Wirklichkeit anders geſtalter, s Sie
s wünſchen. Wenn Sie für Errichtung ins
Real Gymnaſiums pläbiren, ſo ſind wwir, ſchon
wegen der bereut nd n Koſt n. anboberer
„einunc. Die vSoehnhofs Verhältniſſe halea
Sie gar nicht erwabnt, ſie ſcheinen uns ſehr
der Beſſerung bedürftig, und es ſtud dafür auch
genügende Weittel vorhanden, man muß nur an
zuſtändiger St. lle vorſtellig werden

etterbericht des Kreisblattee.
5. Oktober. Vorwiegend heiter und trocken bei

Wolkenzug, windig.

Aus dem Geſchäftsverkehr
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bauer M. Kellermann ein S., Friedrichſtr 9,
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Kirchennachrichten.

Dom. Getauft: Ernſt Bernhard Kurt,
Sohn des Oeconom und Rohrgewebefabrikanten
Wolf, Günther Gerhard Hans Walther, Sohn
des Königl. RegierungsSekretärs Raettig.
Beerdigt: die Ehefrau des Briefträgers Liſſau.

Stadt. Getauft: Minna Agnes, Tochter
des Kutſchers Obenauf, Auguſt Wilhelm Albert,
Sohn des Fabrikarbeiters Meier, Karl Kurt,
unehel. Sohn. Getraut: der Lehrer W.
H. G. Jlſe mit Frau A. A. geb. Böttger hier.

Beerdigt: der Schneider Windiſch, der j.
Sohn des Fabrikarbeiters Schäler, die Wittwe
Ebeling geb. Markgraf, die j. T. des Fabrik
arbeiters Drum.

Altenburg. Getauft: Charlotte Hedwig
Anna], Tochter des Fabrikarbeiters Reyher,
Guſtav Albert, Sohn des Drehers Sorger.
Getraut: der Schuhmachermeiſter Eduard
Frohbös mit Frau Thereſe geb. Birkenfeld.
Beerdigt: der Mühlenbauer Friedrich Gott-
lob Zachäus, die Ehefrau des Handarbeiters
Schieroch, Anna Frieda, eine unehel. Tochter,
Charlotte Hedwig Anna, Tochter des Fabrik-
arbeiters Reyher.

Donnerstag, den 6. Oktober Jungfrauen-
Verein.

Neumarkt. Getauft: Wilhelm Bern
hard Heinrich, Sohn des Fabrikanten Hertel,
Margarethe Martha, Tochter des Eigarrenarb.
Gebhardt, Martha Anna, Tochter des Hand
arbeiters Peter.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 26. September d 2. Oktober 1898.
Eheſchließungen: Der Lehrer William

Heinrich Georg Jlſe mit Auguſte Agnes Böttger,
Altenb. Schulplatz 2.

Geboren: dem Handarbeiter H. Bauer
eine T., Clobigkſtr. 11, dem Schneider F. H.
Streifler ein S., Saalſtr. 2, dem Schmied K.
Wittig eine T., v. d. Klauſenthor 2, dem Mühlen-

dem Hausmann J. Füchſel eine T., Burgſtr. 2,
dem Schloſſer H. Wagner ein S., Saalſtr. 5,
dem Seilermeiſter R. Zeiger eine T., Sand 7,
dem LandesSecr.-Aſſiſtent C. F. W. Sourell
ein S., Dammſtr. 6, dem Schneider F. Killian
eine T., Mälzerſtr. 8, dem Müller A. Otto eine
T., Amtshäuſer 8.

Geſtorben: Der Arbeiter Johann Kunth,
59 Jahre, ſtädt. Krankenhaus, der Schneider
Otto Windiſch, 18 Jahre, Seitenbeutel 5, des
Fabrikarbeiters H. Schäler S. Oskar Otto,
9 Monate, gr. Sixtiſtr. 17, eine unehel. T.,
11 Monate, des Geſchirrführers P. Schierock
Ehefrau Marie geb. Walzog, 37 Jahre, ſtädt.
Krankenhaus, des Briefträger K. Liſſau Ehefrau
Alma geb. Weiſe, 37 Jahre, Lauchſtädterſtr. 13,
des Peitſchenmacher R. Drumm T, Käthe Helene,
9 Monate, kl. Sixtiſtr. 1, des verſtorb. Tiſch
lermſtr. L. Cbeling Wittwe Wilhelmine geb.
Markgraf, 78 Jahre, Gotthardtsſtr. 24, der
Mühlenbauer Friedrich Gottlob Zachäus, 38
Jahre, Lindenſtr. 4, des Fabrikarbeiter H. Reyher
T. Charlotte Hedwig Anna, 3 Wochen, Unter
altenburg 24, der Handarbeiter Reinhold Guſtav
Rieſe, 43 Jahre, ſtädt. Krankenhaus.

Gotteskaſten.
Jm Gotteskaſten der Altenburger

Kirche (St. Viti) fanden ſich im
3. Quartal folgende Gaben vor:
1. Ein Geſchenk zur Beſchaffung von
Altarleuchtern 100, M.

2. Beſchtgeld 3,70
3. ſür die Miſſion 3,4. für den GuſtavAdolf-

Verein 4,375. ohne Beſtimmung 357
Sa. 114,44 M.

Den gütigen Geberg dankt herzlich im
Namen der kirchlichen Vertretung

die Gotteskaſten- Verwaltung
Delius. Leonhard. Sack.

Zur gefl. Beachtnung.
Seitens der Herren Ortzrichter,

verehrl. GemeindeVorſtänd 2c. werden
häufig Lagerformulare der Kreis-
blattdruckerei mittelſt Poſtkarte einz ln
oder in ganz geringen Quontitäten be
ſtellt, ohne den Betrag einzuſenden.
Da eine Buchung ſolch gerinafügiger
Loſten, die zudem bisweilen monate
lang offen ſtehen gelaſſen werden, mit

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Die landwirthſchaſtliche Winterſchule zu Merſeburg, welche im Winter
ſemeſter 1897/98 von 73 Schülern beſucht war, eröffnet den 30. Kurſus am

19. Oktober ds. Js., Nachmittags 2 Uhr.
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen

WMerſeburg, Karlſtr. 13.
Der VPirektor.

Dr, phil. Gwailio.

Korff's Katſer-Oel
anerkannt beſtes nicht explodirendes Petroleum.

Engros Vertrieb

Thiele Franke, Merſeburg.
Korff's Kaiſer el iſt ferner in Merſeburg bis jetzt nur echt zu haben

bei den Herren (2989Juſtav Fuß, Gotthardtſtraße H. Mäller jun., Schmaleſtraße.
Fr. Franz Herrfurth, kl. Ritterſtr. Heinrich Schultze jun., kl. Ritterſtr.
Karl Hennicke, Bahnhofſtraße. Otto Teichmann, Unteraltenburg.
Eduard Rlauß, Windberg A. Welzel, Domplatz.

Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardteſtraße.

3013)
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P h än.B. PathenBurgſtr. 5 Merseburg. Burgſtr. 5
Grösstes Special-Hut-Geschäft

am hieſigen Platze.
Unerreicht in Billigkeit und Auswahl.
Aenderungen ſtreng modern, ſchnell und billig.

7 7

S T 7 T ÖJ J„helle enadzgaa,d hhahaohghadangtafe,aſ-— „àS

aaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz,
mit Filialen in Berlin, Frankfurt a o. Dresden, versendet an
J. dermann zu billigsten Preisen Colonialwanaren, Delicatessen,
v ein, Tahak u Cigarren Preislisten kostenfrei zu Diensten.

Z J J rtenI Den

M O0 D. SS d t DDen Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die Herbſtſaiſon beehrt
13061

7 4 michBertha 25 n d
Gotthardtsſtrapße 12.

ſich ergebenſt anzuzeigen

W

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend hier-
mit die ergebene Anzeige, daß ich

Gotthardtsſtraße S
eine

Ficht- und Seifenhandlung
eröffnet habe.

Jndem ich bemüht ſein werde, nar gute Waaren bei au merk-
ſamer und reeller Bedienung zum Verkauf zu bringen, bitte ich mein
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

erw. Meta Gläser.

Umſtänden verknüpft und inſolge noth
wendiger Berechnung der Porti relativ
koſtpielig iſt. ſo dürfte es ſich für
künfig empfehlen Beſtellung n entwe er
wittelſt Poſtanw iſunz oder mittelſt
Briefes zu machen urd dem letzteren
den Betrag nerſt Frankatur für die
Zuſendung gleich bei fügen. Es kann
im Allg m inen eine Bereg nung von

Pfg. für bin einzelnen Bogen zu
runde gelegt werden.

Kreisblatt-Druckerei.

Hierdurch bringe ich meine mit den
neueſten Werken ergänztee. l. 1.1-

Leihbibliothet
in freundliche Erinnerung. Auch habe
ich einen Bücher Leſezirkel ein-
Frichtet, um deſſen gütige Benutzung
ich bitte. Bedingungen ſind in meiher
Buchhandlung einzuſehen. (3053

l ä eth exhä.lebt Burgſtraße 2 Goldner Arm.
r

Socher Etageren
von 1 Mark an,

Noten- und Aktenständer,

Eek-Eitageren,
Paneoele.

ma
Hoflieferant W. Feyler'“s

Coburger Schmätzchen
Alleinverkauf à Pfd. 1 Mk. bei

R. Heyne, Schmaleſtr. 14.

Stadttheater
in Halle a. S.

Mittwoch, den Oktober
Die weiße Dame.

Ackergrundstücke
beleihen wir in jedem Beirage (6000 bis
300000 M.) à 32, Geſuche m. Aufſchr
„Stiſtsgelder“ an fudolf Mosze, Magdeburg

Klettenwurzel-Haaröl.
Fenſtes, beſtes Toilettenöl zur Er

haltung, Kräftigung und Verſchönerung
des Haares, es verhindert das Auesfallen
und frühe Ergrouen desſelben und be
ſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt (497

Gustav Lots Nacht. Kom. Oper in 3 Akten von A. Boildieu.

henen bei Halle ar
auf den Passendorfer Wiesen.

Sonntag, den 9. OKtober, Nachmittags 2 Uhr
1. Passendorfer Jagdrennen. 2 Ebrenpreise.
2. Moritzburger Jagdrennen. Preis 750 Mk.
3. Kaiserpreis. Ehrenpreis Sr. Majestät des Kaisers und 100 Ak.
4. Handicap-Steeple-Chase. Preis 1500 Alk.
5. Rauch-Rennen. Staatspreis 1000 Mk.
6. Landwirthschaftliches Rennen. Preis 250 Mk

Montag, den 10. OKtober. Nachmitiags 2 Uhr:
I. Saale-Steeple Chase. Ehrenpreis und 400 Mk.
2. Graditzer Gestüt-Preis. 1000 Mk
3. Merseburger Jagd- Rennen Ehrenpreis und 1200 Mk.
4. Benkendorfer Jagd-Rennen. 2 Ehrenpreise und 600 k.
5. Preis der Stadt Halle. 1000 Mk.
6. Thuringia-Steeple-Chase Ehrenpreis gegeben von Damen (les

Vereins und 500 Mk.

Preise der PIläte:Equipage für 2 Tage 15, Mk. Tribüne. Tag 1. u. 2. Reihe 4, Mk.

Sattelplatz 2 5. Reiterkarten für 1 Tag 3, Mk.
I 3, Mittelplatz n MRingplatz für 1 Tag 0,50 Mk.

im Vorverkauf nur in der Cigarren- Handlung VonI7 sindBillets Steinbrecher u. Jasper in Halle a. S., am Markt und

im Hotel „Stadt Hamburg in lalle a. S., an den Renntagen von
r r ha 2a 2 Uhr Mittags ab an den Kassen auf dem Rennplatze zu haben. 3079)

Sachen h. 3078Staatl. conce. Seminar f. Privatlehrerinnen u, Kindergärtnerinnen,
gegr. 1878. IIarz 13. Beginn des neuen Semesters den 14. Oktober.

Haar 2 13, Halle a. S. Dir. Eyssell-Weidling.

Reine Leinen
in bevorzugten Qualitäten, Herrenhuter und Schleſiſche

Fabrikate.

Ferlige Bettwäſche
Fertige Leibwäſche

für Damen und Herren
in ſolider Verarbeitung und reicher Auswahl zu an-
erkannt billigen Preiſen bei 3084)

Otto bobhorrt,
Merſeburg.

tn

BVferderennen Halle a. H.
Hillets zur Tribüne und zum Sattelplatz ſind in

Merſeburg zu haben im Zahlmeiſter-Bureau des Huſaren-
Regiments, Oberaltenburg 8. 3084)

Tischtücher und Servietten
nur 3083)S Prima-Qualitäten

in modernen ſchönen Muſtern empfehle infolge eines
Gelegenheitskaufes

J bedeutend unter Preis.
Otto Pobhkowitz,

Merſeburg.

D.

2 e 44 re

Stall mit Burſchenkammer
ſofort zu vermicthen. 3082)

Zu er'ragen Ritter St. Georg.

Ein Laufburſche
ſofort geſucht

Kreisblattdruckerei.

TanzUnterricht.
Der Curſus für die Abend- Abtheilung

beginnt Donnerſtag. den 20. Ok-
tober für Damen 5 Uhr, für Herren
8 Uhr in der „Reichskrone“.
Werthe Anmeldungen werden zu jeder
Zeit in meiner Wohnung, Voſtſtraße 8b,
und von Herrn Ohme, Brühl 9, gern
entgegenger n 3049)

T retenſt zum Würzen der Suppen,Wilhelm Hoffmann Tapjz'ehrer. iſt ſoeben wie ingenofen de

C. L. Zimmermann, Wein- u.

950,000 Mark h O a Je rOriginal-Fläſchchen Nr. O werden
jederzeit zahlbar. Offerten erbittet (2935 zu 25 Pfg., Nr. 1 zu 45 Pfa.,

c BankgqeſchäftH. Silberberg,eiet

m

Nr. 2 zu 70 Pf. mit Maggi nach-
gefüllt.

h

e S

a



Remmer 233 1898 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntags la t Mittwoch, den 5. Oktober.
Boe

e

r

k.

7

a Sciden-, Manufactur- und Modewaaren
empfiehlt die in großer geſchmackvollrr Auswahl eingetroffeneu

x Herbst- und Winter- Neuheiten

Kleiderstoffe
jeder Geschmacksrichtung in Seide, WVolle und Halb wolle.

Aparte Facons in

Kragen, Jaquetts,
Regen-, Winter und Abendmanteln, Blouſen und Madchen Confektion.

W ex fertige amenwäsehe
Leinen, Jnletts, Tiſch und Bettzeug jeder Art. o

Geschäftshaus Otto Dobkowitz, S
M. nEntenplan 3. Merſeburg. Neumarkt 11. uFür die bevorſtehende Herbſt- und Winter-Saiſon ſind die umfangreichen Eingänge in allen Abtheilungen nunmehr vollſtändig beendet und liegen die derlc

S Neubeiten der Saiſon
in ungeahnt reicher Auswahl zum Verkauf aus. Hervorragende Beachtung verdient die (308v Abtheilung für Damenkleiderstoffe.
Dieſelbe bietet alle erſchienenen Neuheiten in jeder Geſchmacksrichtung und allen Preislagen von 25 bis 450 Pfg. per Meter. Sowohl die verſchiedenartigſten Gewebe in Vns,

wie auch mehrfarbig, als: JEroche, Caro, Streifen, Travers Epingle, etc. log
ſind in den neueſten Farbentönen aufgenommen.

2 Lebev Jn tauſendfacher Auswahl vierpräſentirt ſich die Abtheilung für sDamen- Mäntel und Kinder-Confection
Thivom einfachſten bis zu den hocheleganteſten Genres in i ſchla

Maänteln, Jackets, Kragen, Cäpes, Rad und Abendmanteln. adas
überBilligſte Jackets von 2,50 Mk. an. Billige Kragen von 1,50 Mk. an.
bei
ich

C Kinder Mäntel und Jacken in allen Größen.
Bod

9 Verkauf zu streng festen offen bezeichneten, anerkannt niedrigsten Preisen am Platze. 40 Mu eine

und
zeich

Verantwortlich für die Redaktion Rudolf Heine. Druck und Zerlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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